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Eines sei vorausgeschickt: Die Euro- 
stat-Statistik zur "Wettbewerbs- 
fähigkeit im EU-Straßengüterver- 
kehr" ist nicht besonders aktuell. Sie 

basiert auf 2005er und 2006er Zah- 
len. Die allerdings haben es in sich. 
Sie wider/egen oder re/ativieren eine 
gånze Reihe von Vorurteilen über die 
Rolle des deutschen Gewerbes im 
europãischen Markt. 

Vorurteil Nummer eins: Die deut- 
schen Unternehmen sind wegen ihrer 
hohen Personalkosten nicht wettbe- 
werbsfãhig. Das stimmt nur wm Teil. 
Laut Eurostat Iiegen die deutschen 
Unternehmen mit durchschnittli- 
chen Personalkosten von 27 000 EUR 
pro Mitarbeiter weit hinter den Spit- 

zenreitern wie Niederlande (43 000 
EUR) und Belgien (40 000 EUR) auf 
P/atz 13 unter den 15 alten EU-Staa- 
ten. Allerdings: Kein osteuropäischer 

EU-Staat brachte es auf la 000 EUR 
Personalkosten - Polens Unterneh- 
men zahlten' beispielsweise nur 
5000 EUR. 

Vorurteil Nummer zwei: Deutsch- 
land ist der Kabotageverlierer Euro- 
pas. Das stimmt nicht. Die deutschen 
Unternehmen waren 2006 sogar 
Kabotage-Europameister. Die deut- 
schen Unternehmen fuhren mehr 
Kabotagetransporte im Ausland ais 
die Firmen jedes anderen EU-Landes. 
Bei den Drittlandtransporten (Große 
Kabotage) lagen sie hinter Polen 
und den Niederlanden auf Rang 
dreL Allerdings: Deutschland ist der 
zweitgrößte Zielmarkt für Kabotage 
in Europa hinter Frankreich. 

Vorurteil Nummer drei: Die deut- 
schen Unternehmen sind produk- 
tiver ais ihre europãischen Kolle-. 
gen. Das gibt die Eurostat-Statis.- 
tik nicht her. lm Gegenteil: Mit 
93000 EUR Umsatz pro Mitarbei- 
ter liegt Deutschland im Mittelfeld. 
Die be/gischen Transporteure holen 
156000 EUR pro Mitarbeiter heraus. 
Allerdings sagt die Statistik nichts zu 
den Gründen. Die können ebenso in 

einem marktbedingt niedrigen Erlös- 
niveau liegen wie in den Rahmenbe- 
dingungen. 

So diffus das Zahlenwerk auch ist 
- es zeigt, in welch schwieriger Situ- 
ation sich die Unternehmen des Stra- 
ßengüterverkehrsgewerbes schon 
2005 und 2006 befanden: Niedrige 
Erlöse. schnell stãrker werdende Ost- 
Konkurrenz, dadurch hoher Kosten- 
druck, der auch die Mitarbeiter traf. 
Der Fahrermangel lãsst sich da gut 
erklären - ebenso die wirtschaftli- 
chen Probleme, denen die mehr ais 

33000 Fuhrunternehmen und ihre 
289000 Mitarbeiter in der Rezession 
ausgesetzt sind. Kein Zweife/: Die 
deutschen Transportunternehmen 
brauchen dringend einen Master- 
plan - aber nicht den von Verkehrs- 
minister Tiefensee. DVZ 22.11.2008 
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ieeschifffahrt Am 21. November ist 
las internationale Bunkerölüberein- 
(ommen in Kraft getreten. Schiffs- 
!igentümer unterliegen damit einer 
'erschuldensunabhängigen Getahr- 
lungshaftung für Schäden, die durch 
.uslaufenden Schiffstreibstoff (Bun- 
:eröl) verursacht werden, teilt das 
:undesverkehrsministprillm mit 

Konvention über 
BunkeröI in I(raft 

.,.\ 

"Einige große Bahnen 
werden übrig bleiben" 

Bundesamt für Güterverkehr legt Marktbeobachtungsbericht Bahn vor 
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Von Timon Hcinrici 

Eine Konsolidierung im europäischen 
Schienengüterverkehr erwartet das 
Bundesamt für Güterverkehr (BAG). 

Grund seien die "offensiven Expansi- 
onsbestrebungen einiger Eisenbahn- 
verkehrsunternehmen", heißt _es in 
einem Sonderbericht der Behörde 
zu "Strukturentwicklungen auf dem 
Schienengüterverkehrsmarkt" . 

lhre Einschätzung begründet die 
Behörde in der am Freitag vorgeleg- 
ten Untersuchung mit Firmenüber- 
nahmen auf dem deutschen Schienen- 
güterverkehrsmarkt sowie Aktivitäten 
der Deutschen Bahn im Ausland. 

Am Ende werden einige große Ei- 
senbahnverkehrsunternehmen, in 
erster Linie ehemalige Staatsbahnen, 
übrig bleiben, die europaweite Ver- 
kehre anbieten können und die über 
die ausreichenden finanziellen Kapa- 
zitäten verfugen, um auf die logisti- 
schen Anforderungen der verladen- 
den Wirtschaft reagieren zu können, 

Die monopolistischen 

Märkte in Europa werden 
durch eine oligopolähnliche 
Struktur ersetzt 

zitiert das BAG die Einschätzung von 
Marktteilnehmern. Schlussfolgerung 
der Behörde: "Die ehemals monopo- 
listischen nationalen Märkte werden 
durch eine oligopolähnliche Struktur 
auf europãischer Ebene ersetzt." 

Hoffnung für Newcomer gibt es 

dennoch: Auf aufkommensstarken 
Relationen würden 
diese Nationalbah- 
nen auch zukünf- 
tig im Wettbewerb 
zu schlanken, kos- 
tengünstigen Ei- 
senbahnen sowie 
zu Unternehmen stehen, die ihr Leis- 
tungsangebot aufbestimmte Branchen 
oder Nischen konzentrieren. Viele re- 
gional tätige Bahnen dürften vorran- 
gig aIs Kooperationspartner fungie- 

ren, die au ch zukünfug das Sammeln 
und Verteilen der Waggons in ~er Re- 
gion übernãhmen, erwartet das BAG. 

ln Deutschland wird nach BAG- 
Einschätzung der Wettbewerb um 
Ganzzugverkehre zunehmen. "Es ist 
zu berücksichtigen, dass sich die ge- 

genwårtige Entwicklungvor dem Hin- 
tergrund einer steigenden Nachfrage 
nach Schienengüterverkehrsleistun- 
gen vollzieht", schreibtdas BAG. "Bei 
der nåchsten Konjunkturabschwä- 
chung wird sich die intramodale 
Wettbewerbsintensitãt und auch der 
Preisdruck damit wei ter erhöhen. An- 

gesichts der hohen 
Fixkostenintensi- 
tät des Güterbahn- 
geschäfts dürften 
sich die Unterneh- 
men in einem 501- 

chen Fall noch stär- 
ker unter Druck gesetzt sehen, ihre 
Kapazitäten auszulasten." 

. 

Voll erfüllt haben sich die Erwartun- 
gen an die Liberalisierung des Schie- 
nenverkehrs. Die Bahnen konnten ih- 
ren Marktanteil im Zeitraum von 1999 
bis 2007 gegenüber der Straße aus- 
bauen. Der Strai?engüterverkehr ver- 
zeichnete zwar die höchsten absoluten 
Leistungszuwächse, blieb beim pro- 
zentualen Leistungszuwachs aber hin- 
ter der Schiene zurück. DVZ 22.11.2008 

Polens Trucker fahren an die Spitze 
Für Statistikamt Eurostat sind geringe Personalkosten ein Schlüsselfaktor 

Polen etabliert sich ais fuhrende Stra- 
ßentransportnation in der Europäi- 
schen Union. Das geht aus den jüngs- 
ten Erhebungen des Europäischen 

Amtes fur Statistik, Eurostat, hervor. 
So fahren polnische Lkw-Unterneh- 
men rund 17 Prozent des Dreiländer- 
verkehrs in der EU. Darunter tallt bei- 
spielsweise, wenn ein polnischer Un- 
ternehmer Güter von Deutschland 
nach Frankreich transportiert. 

Nach Eurostat-Angaben fur das Jahr 
2006liegt Polen damit vor den Nieder- 
landen (14 Prozent), Deutschland (11 
Prozent) und der Tschechischen Repu- 
blik (9 Prozent). Über ein Viertel des 
Dreiländerverkehrs lad en polnische 

Unternehmen in Deutschland (28 Pro- 

zent). 18 Prozent der Ladung wird in 
Frankreich und 10 Prozent in Belgien 

aufgenommen. 
Dass sich polnische, aber auch 

tschechische Straßentransporteure 

nach dem EU-Beitritt 2004 so schnell 
in der Führungsgruppe etabliert hät- 
ten, sei ein deutliches Zeichen fur die 
Öffnung des europäischen Marktes 
fur den Wettbewerb, ist Eurostat über- 
zeugt. AIs Beispiel wird auch die Ka- 
botage genannt, wo Polen und Tsche- 
chien zwischen den Jahren 2005 und 
2006 Wachstumsraten von 95 Prozent 
beziehungsweise 160 Prozent ein- 
gefahren hätten. Die Kabotagetätig- 
keit deutscher Unternehmen stieg um 
lediglich 0,7 Prozent. 

Einen Schlüsselfaktor fur diese Ent- 
wicklung sieht Eurostat insbesondere 
in den Personalkosten. So betrugen 
die durchschnittlichen Kostenim Jahr 
2005 in Polen rund 5000 EUR im Ge- 
gensatz zu 27 000 EUR in Deutsch- 
land. Damit rangiert die Bundesrepu- 
blik aber im unteren Mittelfeld. Am 
höchsten waren die Personalkosten 
in den Niederlanden (43000 EUR), 
Belgien (40000 EUR) und Dänemark 
(38000 EUR). Weitere Länder wie Lu- 
xemburg, Frankreich und Österreich 
lagen ebenfalls noch über deutschem 
Niveau. Am niedrigsten waren die 
Kosten in Rumänien (2000 EUR) und 
Bulgarien (3000 EUR). DVZ 22.11.2008 (cd) 
. Kommentar links 

Köln Carex stößt zum TGV-Nachtexpressnetz 
Flughafen Köln/Bonn, UPS und Fedex sind Partner / Verkehr startet im März 2012 

Die Vereinigung Carex, die ein euro- 
päisches Expressgutnetz vorbereitet, 
das nachts die TGV-Hochgeschwin- 
digkeitsstrecken nutzen und Fracht- 
Aiiop Py<:::pt7pn <:::nJJ ,,,,irA 'JrM lrr'\rMtnJ:ln_ 

seinem Europa-Drehkreuz und Fedex 
mit seinem zweitgröi?ten Hub auf dem 
Kontinent beteiligen. UPS hat sich im 
September in Paris dem Projekt ange- 
C".....hlr'\"'C"O" r.............,.. r...;~~~......~.-__:..._" 

Neben Roissy Carex haben sich drei 
vergleichbare Vereinigungen gebildet: 
London Carex, Lyon Carex und Liège 
Carex. Gemeinsam mit Köln Carex 

KURZ NOTIERT 

Trotz Preisrückgangs ist 
Diesel teurer ais im Vorjahr 

Straßengüterverkehr Zwar sin ken die 
Dieselpreise aktuell, doch sie liegen 
nach wie vor über dem Vorjahresniveau. 

lm Oktober lag der Einkaufspreis fur 
Groi?verbraucher um 5,2 Prozent hö- 
her aIs im Oktober 2007, verweist der 
Bundesverband Güterkraftverkehr Lo- 
gistik und Entsorgung (BGL) auf neue 
Zahlen des Statistischen Bundesamtes. 
Allein im Oktober sind die Dieselpreise 

um 7,1 Prozent und in den vergange- 
nen drei Monaten um 17,6 Prozent 
gesu!1ken. DVZ 22.11.2008 (la) 

EuGH schließt ein 
Führerscheinschlupfloch 

Gerichtsurteil Der Europäische Ge- 
richtshof (EuGH) hat ein Schlupf- 
loch fur Verkehrssünder in Europa 
gestopft. Die Richter entschieden am 
Donnerstag gegen einen Autofahrer 

- 

aus Deutschland, der noch vor dem 
sich abzeichnenden Entzug des deut- 
schen Führerscheins eine tschechi- 
sche Fahrerlaubnis erworben hatte. 
Die deutschen Behörden müssten in 
diesem Fall den tschechischen Führer- 
schein nicht anerkennen, urteilte der 
EuGH (C-1/07). DVZ22.11.2008(dpaihec} 

Bei Air France-KlM 
bricht der Gewinn ein 

Luftverkehr Die französische Flugge- 
sellschaft Air France-KLM durchfliegt 
die derzeitige Krise nach eigenen An- 
gaben zwar mit höheren Betriebs-' 
gewinnen aIs die Konkurrenz. We- 
gen der hohen Treibstoffpreise und 
der Marktabschwächung brach aber 
das Betriebsergebnis im zweiten Ge- 
schäftsquartal (bis 30. September) um 
44,1 Prozent auf 405 Mio. EUR ein. 
Der Umsatz stieg um 3,2 Prozent auf 
6,7 Mrd. EUR. Der Überschuss sank 
auf28 Mio. EUR. DVZ 22.11.2008 (ma) 
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Italien nimmt Angebot 
für Alitalia-Verkauf an 

luftverkehr Die italienische Regierung 
hat das verbindliche Angebot fur die 
Übernahme der maroden nationalen 
Fluggesellschaft Alitalia durch die pri- 
vate lnvestorengruppe CAl angenom- 
men. Der Verkaufspreis soli nicht we- 
niger aIs 1,052 Mrd. EUR betragen. 
Die neue Fluglinie soli am 1. Dezem- 

. 

ber gegründet sein. Gesucht wird noch 
ein ausländischer Geschäftspartrier 

wie Air France/KLM oder die Deutsche 
Lufthansa. DVZ 22.11.2008 (ma) 
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lufthansa Cargo senkt 
den Kerosinzuschlag 

luftfracht Lufthansa Cargo sen kt er- 
neut den Kerosinzuschlag. Die Fracht- 
f1uggesellschaft hat ihren Vertriebs- 
partnern mitgeteilt, dass sie yom 1. De- 
zember an n.RI) FI IR nrr> ,,;IA hMMt.. 


